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GOTTHARD-BASISTUNNEL – 
DER LÄNGSTE EISENBAHN-
TUNNEL DER WELT

Mit dem Bau des Gotthard-Basistunnel, 
mit 57 Kilometern der längste Eisen-
bahntunnel der Welt, schrieb die Schweiz 
erneut Verkehrsgeschichte. Denn mit 
der Fahrzeitverkürzung, die aus dem 
Bau resultiert, schwindet die Distanz zur 
Deutschschweiz auf ein historisches Mi-
nimum. Die Bahnreise Zürich-Lugano 
fällt auf deutlich weniger als zwei Stun-
den, spätestens mit der Inbetriebnahme 
des Ceneri-Basistunnels 2020, was einer 
Zeitersparnis für den Personenverkehr 
von bis zu 60 Minuten entspricht. Die 
verkürzte Fahrzeit durch den Gotthard 
birgt Chancen, sowohl für den Tagestou-
rismus, wie auch für Ferien gäste, für 
welche die bequeme Bahnreise unter 
anderem eine Alterna tive zur Flugreise in 
den Süden ist. Mit der Eröffnung des Ce-
neri-Basistunnels wird das Tessin ausser-
dem noch stärker zusammenwachsen, 
mit Fahrzeiten zwischen Bellinzona und 

Lugano von 12 Minuten und von Locarno 
nach Lugano in 22 Minuten. Das Tessin 
wird damit eine einzige Destination. Mit 
diesen kurzen Distanzen kann man bei-
spielsweise in Locarno übernachten und 
zuvor ein Konzert in Lugano geniessen. 
Aktuell kommen die meisten Besucher 
noch mit dem Auto ins Tessin. Wir hof-
fen, dass durch die kürzere Anreisedauer 
mit der Bahn und die bessere Vernet-
zung der öffentlichen Verkehrsmittel im 
Kanton ein Umdenken stattfinden wird 
und sich zum einen der Stau am Gott-
hard und zum anderen das Verkehrsauf-
kommen innerhalb der Region verringert. 

Ein weiterer Aspekt des Projekts, der ei-
nen wesentlichen Beitrag zur Verlage-
rungspolitik des Bundes leistet: Das Tes-
sin kann sich von der neuen Verbindung 
mehr Lebensqualität und eine saubere 
Umwelt erhoffen, indem künftig mög-
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Geschätzte Leserinnen und Leser 

Mehr als 100 000 Züge haben den Gotthard-Basistunnel 
seit seiner Eröffnung im Dezember 2016 passiert. Die-
se neue Verbindung brachte das Tessin dem Rest der 
Schweiz näher. Die Resultate waren sehr positiv. Der be-
merkenswerte Anstieg der Benutzer zeugt davon. Mit der 
Inbetriebnahme des Monte Ceneri Basistunnels im nächs-
ten Jahr kann jedoch das grosse, noch unterschwellige 
Potenzial der neuen Grossbauten auf der Nord-Süd-Achse 
weiter ausgeschöpft werden. Das Tessin ist dann noch 
schneller erreichbar und der Regionalverkehr zwischen 
den vier Agglomerationen Bellinzona, Locarno, Lugano 
und Mendrisio-Chiasso wird dann noch schneller, häuf-
iger und bequemer. Inzwischen sollte man jedoch schon 
in die Zukunft schauen und für die Zeithorizont 2040 den 
Ausbau der Zubringerstrecken zum längsten Eisenbahn-
tunnel der Welt im Norden und Süden vorbereiten.
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Regierungsrat Kanton Tessin
Vizepräsident Gotthard-Komitee



lichst viele Güter von der Strasse auf die 
Schiene verlagert werden. Die SBB 
kümmert sich aber nicht nur um den 
Ausbau der Infrastruktur, sondern hat in 
diesem Zuge auch in den Aus- und Um-
bau der Bahnhöfe in Bellinzona und in 
Lugano investiert. Als nächstes steht die 
Erneuerung des Bahnhofs in Locarno an, 
zu dem die Arbeiten in 2020 abgeschlos-
sen sein sollen. Ziel ist es, bei der Eröff-
nung des Ceneri-Basistunnels im Jahr 
2020, die Reisenden im neuen Gewand 
zu empfangen.

Verkehrsprojekte und ihr Einfluss 
auf den Tourismus
Es ist bekannt, dass Revolutionen im 
Tourismus oft mit der Einweihung gros-
ser Verkehrsprojekte einhergehen. So 
hat die Eröffnung der Gotthardbahn 
1882 den Tourismus im Tessin eingelei-
tet. Der Gotthardpass war kein unüber-
windliches Hindernis mehr und die Rei-
sezeit verkürzte sich erheblich. Das 
Tessin wurde zum ersten Süden mit al-
lem, was sich ein Tourist wünscht: Son-
ne, mildes Klima, Natur, Gastronomie 
und mediterranes Lebensgefühl. Zahlrei-
che touristische Poster dokumentieren 
das Entstehen des Tourismus im Tessin. 
1980 folgte ein weiteres Verkehrspro-

jekt, welches einen Einfluss auf den Tou-
rismus im Tessin hatte: Die Einweihung 
des Gotthard-Strassentunnels. Erneut 
sinkt die Reisezeit, das Tessin ist noch 
schneller erreichbar für Gäste nördlich 
der Alpen, aber gleichzeitig verliert sich 
das Image vom ersten Süden, und der 
Kanton wird oft zur Etappe auf einer Rei-
se zu Urlaubszielen, die immer südlicher 
liegen. Verbesserter Zugang und besse-
re Mobilität führen somit nicht immer zu 
einer Zunahme der Touristenströme, 
wie man an diesem Beispiel oder auch 
am Aufkommen der Low-Cost-Airlines 
sehen kann. Und in der Tat, seit den 
1990er Jahren verzeichnet der Touris-
mus im Tessin einen langsamen, aber 
stetigen Rückgang der Übernachtungen. 
Mit der Eröffnung des Gotthard-Basis-
tunnels 2016 und der anstehenden Er-
öffnung des Ceneri-Basistunnels in 2020 
wird eine neue Variable dem touristi-
schen Gleichgewicht zugefügt. Was 
wird geschehen? Läutet AlpTransit die 
nächste touristische Revolution ein?

Tourismusboom oder doch nicht?
2017, das Jahr unmittelbar nach der 
Gotthard-Eröffnung, war ein ausserge-
wöhnlich gutes Jahr: der Tourismus im 
Tessin verzeichnete das beste Ergebnis 

seit 2010 und das Passagieraufkommen 
in den Zügen ist laut SBB gegenüber 
dem Vorjahr um 30 % gestiegen. Grund 
war die mediale Berichterstattung, die 
Neugier auf die Fahrt durch den längsten 
Eisenbahntunnel der Welt sowie ein ver-
stärktes Marketing von 2015 bis 2017 in 
der Deutschschweiz mit einem Sonder-
budget von 2 Mio Franken, welches der 
Kanton Tessin Tourismus zur touristi-
schen Vermarktung der Inbetriebnahme 
des Tunnels zur Verfügung gestellt hat. 
Diese Marketingkampagne umfasste 
u.a. Aktionen mit Spezialangeboten, die 
in Kooperation mit Migros und Raiffei-
sen für die 2,8 Millionen Inhaber der 
Migros Cumulus Card oder für die 1,8 
Millionen Mitglieder der Schweizer Raif-
feisenbank aufgelegt wurden. Die unsi-
chere Lage in anderen Reiseländern, der 
etwas schwächere Franken sowie ein 
traumhafter Sommer im Tessin mit vie-
len Sonnenstunden waren weitere Grün-
de, um sich 2017 für Ferien im Tessin zu 
entscheiden. 2018 gingen die Übernach-
tungszahlenwieder wieder etwas ab-
wärts. Wir pendeln uns auf dem Wert 
von 2016 ein, was bereits ein Wachs-
tumsjahr war. Mittelfristig sehen wir 
gute Chancen dafür, dass die Übernach-
tungszahlen steigen werden. 

Meilenstein für den Strukturwandel 
der touristischen Infrastruktur
Hauptstütze des Tessiner Tourismus 
sind seit je die Deutschschweizer, ein 
Gästekreis, der direkt von der neuen 
Verkehrsverbindung profitiert. Der Gott-
hard ist und bleibt die wichtigste Nord-
Süd- Verbindung für den Personen- und 
Güterverkehr und dank dem neuen 
Gotthard-Basistunnel liegt das Tessin 
für Gäste nördlich der Alpen so nah und 
so direkt vor der Haustüre wie noch nie. 
Die Übernachtungszahlen im Tessin 
hängen jedoch nicht nur von der Erreich-
barkeit ab. Neben externen Faktoren 
wie dem Wetter, der Globalisierung, 
dem Wechselkurs oder der Wirtschafts-
krise war und ist ein tiefgreifender 
Strukturwandel unabdingbar. Um mit 
dem Rest der Welt konkurrieren zu kön-
nen, bedarf es Investitionen in die tou-
ristische Infrastruktur. Das Tessin erfin-
det sich neu. Die Tunneleröffnung hat 
diesen Prozess beschleunigt. Innovative 
Unternehmer mit frischen Angeboten 
sind gefragt. Denn der Tourismus und 
die Bedürfnisse der Reisenden haben 
sich verändert. 

Die Tourismusbranche ist mit 10 Pro-
zent der kantonalen Bruttowertschöp-
fung ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. 
Die Inbetriebnahme des Gotthard-Basis-
tunnels hat sich für diese Branche als 
wichtiger Meilenstein erwiesen, der 
den notwendigen Strukturwandel der 
touristischen Infrastruktur stimuliert hat 
und neue Möglichkeiten schafft. So-
wohl von privater als auch von öffentli-
cher Seite wurde und wird massiv in die 
Infrastruktur investiert. Das Investitions-
volumen für Kulturzentren, Museen, 
Hotels und Freizeitparks beträgt weit 
über eine halbe Milliarde Franken. Und 
wir sprechen hierbei nur von Projekten, 
die bereits realisiert sind bzw. kurz vor 
der Eröffnung stehen. Zu den bekann-
testen Projekten gehört hier das neue 
Kunst- und Kulturzentrum LAC in Luga-
no, um nur eines zu nennen. Es gab und 
gibt auch Investitionen und Neueröff-
nungen im Bereich Hotels und Restau-
rants. Sicher lässt sich hier immer noch 
viel verbessern, aber das ist ein laufen-
der Prozess, der auch mit der Eröffnung 
des Gotthard-Basistunnels nicht abge-
schlossen ist.

Freie Fahrt mit dem «Ticino Ticket»
Um den Gästen einen weiteren Anreiz zu 
schaffen ins Tessin zu kommen und 
gleichzeitig dazu anzuregen mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln zu reisen, wurde 
anlässlich der Eröffnung des Gott-
hard-Basistunnels im Januar 2017 das 
«Ticino Ticket» eingeführt. Die innovative 
Gästekarte lässt Touristen im gesamten 
Kanton den öffentlichen Verkehr frei nut-

zen und ermöglicht vergünstigte Eintritte 
zu den wichtigsten Freizeiteinrichtungen 
sowie den Bergbahnen und Schifffahrts-
gesellschaften im Tessin. Die Bilanz, 
zwei Jahre nach der Einführung dieses 
Produkts, ist mehr als positiv. Von Januar 
2017 bis Dezember 2018 sind bereits 
über 500 000 Tickets ausgestellt worden, 
mit denen 140 000 Eintritte zu den touris-
tischen Freizeitein richtungen verzeich-
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Kastanienernte 
in Vezio in Malcantone.
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net wurden. Diese Zahlen zeigen deut-
lich, dass das Ticino Ticket neben der 
Funktion als Marketinginstrument im 
Kanton auch Einnahmen generiert.

Nicht nur das Tessin, auch Italien 
rückt dank der NEAT näher
Die Neue Eisenbahn-Alpentransversale 
(NEAT) bringt jedoch Gäste nicht nur 
schneller ins Tessin, sondern auch wei-
ter nach Italien. Umso mehr müssen wir 
mit unseren Marketingaktionen dem 
Gast nördlich der Alpen zeigen, warum 
es sich lohnt, ins Tessin zu kommen und 
auch zu bleiben und eben nicht in den 
Süden weiterzufahren. Dazu gilt es, 
künftig verstärkt konkrete Angebote in-
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klusive Bahnfahrkarte und Erlebnisse zu 
schaffen, die leicht buchbar und auf die 
Bedürfnisse der Gäste abgestimmt sind 
und Touristen zu einem Aufenthalt im 
Tessin animieren. Touristische Produkte 

müssen authentisch sein und das Preis/
Leistungsverhältnis muss stimmen, was 
nicht heisst, dass es billig sein muss, 
denn über den Preis können wir uns 
nicht verkaufen. 
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